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Abhrten , den Bischöfen , den Päpsten , den Konzilien und darüber

hinaus zur Rangleiter der Engel , deren höchste zu Füßen Gottes

sitzen : eine große , wohldurchdachte und wohlgeordnete Hierarchie

von Universalien , Diese Menschheit konnte in der " Tat mit vollem

philosophischem Buawußtsein und nicht als bloße dialcktische Spie¬

lerei und Spitzfindigkeit den Satz aufstellen : universalia sunt realia ,

Die Herrschaft dieses wirklichkeitsfremden Grundsatzes war nur

deshalb so dauerhaft , ja überhaupt möglich , weil die Welt für den

mittelalterlichen Menschen kein wissenschaftliches Phänomen war ,

sondern eine Tatsache des Glaubens , Die geistige Richtschnur war

im wesentlichen immer die von Anselm von Canterbury und schon

lange vorher von Augustinus aufgestellte Norm : zegue entm quacro

intelligere , ut credam , sed creda , uf Intelligam : ich will nicht er¬

kennen , um zu glauben , sondern glauben , um zu erkennen ; „ denna5

cher wird die menschliche Weisheit sich selbst am Felsen des Clau¬

bens einrennen als diesen Felsen einrennen “ , Die damaligen Men¬

schen waren eben noch frei von dem modernen Aberglauben , daß

der ausschließliche Zweck menschlichen Denkens und Forschens

cine möglichst lückenlose Durchdringung und Beherrschung der

Erfahrungswelt sei . Was suchten sie zu wissen ? Zwei Dinge : Deum

et anımam ! Deum et anımam , sagt Augustinus mit vollkommen un¬

mißverständlicher Bestimmtheit , scire cupio . Nibilne plus ? Niki

omnino . Physik ist für ihn vor allem die Lehre von Gott ; was sie

sonst noch lchren kann , ist entbehrlich , da es nichts zum Heile bei¬

trägt . Und drei Vierteljahrtausunde später , auf der Höhe des Mittel¬

alters erklärt Hugo von Sankt Victor , das Wissen habe nur insofern

Wert , als es der Erbauung diene , ein Wissen um des Wissens willen

sei heidnisch ; und Richard von Sankt Victor fügt hinzu , der Ver¬

stand sei kein geeignetes Mittel zur Erforschung der Wahrheit . Dies

kann uns nur so lange befremden , als wir uns nicht daran erinnern ,

daß gerade die höchsten Wahrheiten des Christentums überyer¬

nünftig sind , aber darum keineswegs widervernünftig , wie dies der

Klassische Philosoph des Katholizismus , " ’ homas von Aquino , klar

präzisiert hat , und daß schon an der Schwelle der Kirchengeschichte

der berühmte Satz Tertullians steht : „ Crucifixus est dei filius ; non
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Alles ist

pudet , quta piedendum et . Et maörtiis est det filtus ; prorsus credlikile

est , quia TIneptum ct . Et sepultus Tesurresit ; cerfum est , Quia 1m pOs¬

Silile est : Gekreuzigt wurde der Gottessohn ; das ist keine Schande ,

well cs eine bt . Und gestorben ist der Gettessoln : das ist elaub¬

würdie , weil es ungereimt ist , Und begraben it er auferstanden ;

as ist ganz sicher , weil vs unmöglich ist . ‘ Man kann , wenn man

Wort darauf legt , auch hierin wieder einen kindlichen Zug erblicken ,

denn in der " Fat erscheinen den Kindern gerade die ungereimtesten

Dinge als die glaubwürdigsten , die unmöglichsten als die gewisse¬

sten : sic hringen einem Märchen viel mehr Vertrauen entgegen als

einer nüchternen Erzählung und halten überhaupt alle Phänomene ,

die den Gang der natürlichen Kausalität durchbrechen , nicht nur

für die höheren , sondern auch für die realeren , Genau dies war auch

die „ Physik “ des mittelalterlichen Menschen : für ihn war das

Wunder das eigentlich Wirkliche , die natürliche Erscheinungswelt

nur der blasse Abglanz und wesenlose Schatten einer höheren , lich¬

teren und wahreren Geisteswelt , Kurz : er führte cin magisches

Dasein , Und wiederum müssen wir uns fragen , ob ihn hier nicht

eine tiefere , obschon dunklere Erkenntnis leitete und er nicht der

Wurzel des Geheimnisses näher war als wir .

Jene feinen und gefährlichen Spekulationen wie „ ,Phänomenalis¬
‘©

mus ‘ , „ Skeptizismus ‘ , „ Agnostizismus * * und dergleichen waren dem

Mittelalter durchaus nicht fremd . In den „Selbstgesprächen ‘ “ des

Augustinus finden sich Stellen wie diese : Tu , qui ©1s fe n0sse , sCIs

esse te ? Scto , Unde scis ? Nescin , Stmplicem te sentis an mültiplicem ?
Nescio , Moveri te scist Nescto , Cositare te scet3 ? Scto , Das ist ganz und

gar die Deduktion , mit der Descartes einen neuen Abschnitt des

menschlichen Denkens eröffnet hat : Cog/to ere0 sum , Daß Körper

and , heißt es in den „ Konfessionen “ , können wir freilich nur

glauben ; aber dieser Glaube ist notwendig für die Praxis : das ist

ganz die Art , wie Berkeley am Beginn des achtzchnten Jahrhunderts
seinen idealistischen Dogmatismus begründet hat , Aber , meint Au¬

gustinus , auch zur Erkenntnis des Willens anderer Menschen be¬

dürfen wir des Glaubens : diese Feststellung klingt geradezu scho¬

penhaucrisch , Mag es auch kein Übel geben , sagt er ein andermal ,
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